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Mittwoch, den 1. Oktober 1884. Nr. 459. 


man nur mit großer Mühe durchdringen und dis zur 
Tribüne gelangen konnte; man übertreibt nicht, wenn 
man die Maſſe des Publikums, das übrigens gute 
Ordnung hielt, auf 10,000 Köpfe ſchätzt. Als die 
vorgenannten Gäſte in dem Pavillon, das Denkmal⸗ 
fomitee neben demſelben Platz genommen, eꝛſchienen 
etwa 80 reizende Feſtjangfrauen, in Weiß mit gold⸗ 
grün⸗ſchwarzen Schärpen und je einen niedlich be⸗ 
kränzten Marſchallſtab tragend und nahmen nordweſt⸗ 
lich vom Denkmal Aufſtellang. Pünktlich um 31 
Uhr verkündete eine Poſaunenfanfore, die von Gott⸗ 
fried Reiche, einem Zeitgenoſſen Bach's, komponirte 
Sonatine, die Eröffuung des Euthüllungsaltes; dann 
beſtieg Archidiakonus Kieſer die Rednertribüse und 
ſchilderte in einer umfaſſenden und dabei doch knapp 
gehaltenen Rede die Bedeutung Johann Sebaftian 
Bach's für Elſenach, für die deutſche Muſik und all- 
gemein für dir Muſik überhaupt, damit die hervor⸗ 
ragendſten Züge aus ſeinem Leben verbindend. Nach 
den Worten des Dankes an Alle, die ſich um das 
Denkmal verdient gemacht, fiel auf das vom Redner 


Dentichlaud, ſondtre Geſchicklichkeit erfordern, immer viel Erfolg in Semwerſchetee im Wege der Verſtändigung zwiſchen 

Berlin, 30. September. Aus Anlaß der 50 Deutſchland. So find die Partſer Bronzen noch den deutſchen Bundesregierungen erſtrebt. 
jährigen Bereinigung des Kreiſes St. Wendel mit nicht übertroffen worden; ihre geſchmackoolle Ausfüp- — Die „Times“ veröffentlicht Berichte eines 
der Krone Preußens hatten die Kreiefsände eine Mdteſſe rung macht Me auf auen emopäſſchen Märlten ge- argeblichen Khartumer Korteſpondenten, die bie zum 
an den Kaiser gerichtet, Ste haben Hierauf folgendte uch. Dagegen dat Berlin Parte, was bie Euiore- 31. Juli d. J. reichen, glechwohl aber die Aufge⸗ 
reiben erhalten s artikel betrifft, vollſtändig vom guten Markte ver- bung der Belagerung bereits beſtällgen, die nach an- 
Wie Ich in dieſen Tagen Meiner perſönlich en drängt. Was die Fayence, die Porzellan und Glas- deren Nachrichten erſt au 30. Auguſt d. J. flatige- 
Anweſenhel in der Rheinprovinz durch zahlreiche Be- waaren beirifft, ſo geht Deutſchland gegenwärtig mäch- funden hal. Schon hieraus ergiebt ſich die große 
tig daran, den franzöſtſchen Produlten eine ſehr ernſte Unzuverläſſigkelt dieſee roſig gefärbten Berichte, die auf 


2 ae a oe . — don, Konkurenz zu machen. Die Tücher von Reubalx, der anderen Seite freilich von außerordentliche Ver ⸗ 
Bo 1 “ Wieder⸗ Sedan und Elbeuf haben ihre Ausfuhr auf einen luſten Gordons zu erzählen wiſſen, der von Mitte 
„d. Mis. aus Anlaß der fünfzigjährigen Wieder⸗ März He Ende Jul nicht weniger. als 700 Todt 


niedrigeren Stand herabſinken ſehen, als derjenige des 
2 . Exportes von Fabrikaten aus Berlin, Aachen und gehabt haben ſoll. Hierzu ſtimmt auch, daß die Be⸗ 
Kreis Sankt Wendel, mit der Krone Preußen der. andern Stäbten der Meine und 2 Lauf ist. lagerung von Sualin ebenfalls aufgehoben und Osman 
einigt: wurde, zur hohen Befriedigung. Beſonders an- Das glelcke (i bei dem Konfeftionsgeihäit der Fan; Digma von den „malten feiner Anbänger“ vellaſſen 
— — — M- Mie Ihre Veſſcherung die franzöſſſchen Industriellen machen die Mode, aber ſein fol. Wie oft iſt das nun ſchon behauptet wor⸗ 
daß die Bewohner deo Kreises in bien 50 Jahren ſie (portten wicht, Die Vortenmacherwnaren von den! Wäre auch nur ein Hundertſtl davon wahr, 
unter den Segnungen eines. largen Friedens, wie nach Parts fahren fort ihrer gejgmadvolln Aueführung ſo müßte Oeman Digma längſt der ſſolltunſe aller 
4 Sterblichen fein. Thatſächlich aber hat er Suaktn 


wegen den Ton anzugeben, aber ſie ſind mit einem 
> 1 — ee der zaheren Preije belegt. Annaberg ahmt die Pariſer bis ganz vor kurzem eng elngeſchloſſen gehalten. Zu 
der augenblicklichen Politik Gladſtones paßt der egyp⸗ 


fi) wee gegenwärtige Vaterland Zeichnungen und Modelle nach und paßt dieſelbe den 
tiſche Optimismus aber vortrefflich und deshalb wird gegebene Stichwort die Hülle; die Bleden läuteten, 


n e angefälofien "haben, und daß das Ge. Berürfnifien des internationalen Handels an. Die 
bene en June und Anpängtätät an das doutguch. groen von Kuſad, Milch und Elberfeln führen |berjeise obne Bmefel noch weitere Boctfgrite machen. alt Hinter entblöften ſic, cin berlihes Der taal 
Gineral Wolſeley hat ſich inzwiſchen nach Wady zeigte ſich den Blicken der überraſchten Menge. 


Hans in Innen immer ffürter und mächtiger gewor! groge Mengen Seldenwaaren, Sammete und Seiden 
Halfa begeben, um dort bis zum 1. November zu Johann Stbaſtian Bach if in dem Momente 


. dnn e Nu rater nicht verfagen, atlaſſe aus; doch macht Lyon ſehr 

. große Anſtrengun⸗ 
. — een uf. gm, um die Oberhand zu behalten. Die Lponer bleiben, ein Ort, der vom Standpunkte der engliſchen erfaßt, da er im ernſten Denken bereit if, ſeinen 
Benrath, den 21. September 1884 > Fabrikanten haben ſeit einiger Zeit ſehr große Erfolge] Januspolitit ganz gut gewählt ſcheint. Bedarf Gor- Gedanken durch Niederſchrift Ausdruck zu geben. Hoch 
4 g With em. (errungen, und find dieſelben auch nicht unfruchtbar | vom der Hülfe nicht mehr, ſo iſt der Rückweg von aufgerichtet, ſinnend und gedankenvoll, mit kernig 
un geblieben. Dagegen werden Baumwollſammete von Wady Halſa nicht weit; ſoll der Zug aber fortgejegt ſeſtem Ausdruck ſchaut das Auge in eine unbegrenzte 
Berlin, 30. September. Die preußischen Un. Berlin und Linden (Hannover) in Feankrtich felbf n werden, fo läßt ſich die Lage von dort beſſer beur⸗ Ferne; die Rechte Hält die Feder zum Schrelben fer- 
| mit dem Vatlkan haben bie ſcßt durch keträchtlchen Mengen verkauft. Die Leinen von Lille |tfeiten als von Kairo aus, 6 tg, die Linke hält ein aufgeſchlagenes Buch, das von 
Harn v. Schlözer 9 Rüdtefr feine Beränderung er- und Armentieres behaupten ſich ehrenvoll der Kon⸗ — Auf Antrag des Minifters der geiflichen 1c. einem durch einen reizenden Genius gestützten % 1 
fahren. Harn €. Schlö⸗ 6 ‚none Inftruftionen, falle leſiſchen Jabrlken geg wübır. Was Angelegenheiten hat der Kalſer die anf mente getragen wird. Du. Bis Bi 
„ kann and gehoben, wonach die Studlrenden der Theo⸗ Wlongeperräds und in ber Tragt de u; 
logie, welche im Bereiche des evangelifch-Iutheri- 
ſchen Landes⸗Konſiſtoriums in Hannover die Prüfung 
ablegen, drei Halt jahre auf einer preußiſchen Univer⸗ 
ſität hatten ſtudiren müſſen. Die letztere Biſtimmung 
war ſchon lange hinfällig geworden, nachdem ſie für 
Jurſſten, Mediziner, Philologen ſogar durch fpätere 
Geſetze und Vorſchriften ihre Kraft verloren hatte. 
Eine Kabinetsordre vom 30. Juni 1841 hatte den 
preußiſchen Studirenden, welche ſich nach vollendetem 
Studium um ein öffentliches Amt oder um die Zu⸗ 
laſſung zur mediziniſchen Proxis bewerben wollen, die 
Verpflichtung auferlegt, drei Semeſter auf ein er „in ⸗ 
ländiſchen“ Univerfität zuzubringen und nur für ge⸗ 
wiſſe Fälle Aus nahmen geſtattet. 

— Bei Gelegenheit der bevorſte henden Reichs⸗ 
tagswahlen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
durch gerichtliches Erkenntniß der Fortbeſtand des preu- 
ßiſchen Preßgeſetzes vom 12. Mat 1851 und daß 
dieſe Biſtimmungen durch das Reichg⸗Preßgeſetz alſo 
nicht aufgehoben ſeien, ausdrücklich feſtgeſtellt hat. 
Danach dürfen „Anſchlagzettel und Plakate“, welche 
einen anderen Inhalt haben als Ankündigungen über 
geſetz lich nicht verbotene Berſammlungen, öffentliche Ber · 
guügungen, geſtohlene, verlorene, gefundene Sachen, 
Verkäufe oder andere Nachrichten für den gewerblichen 
Verkehr, nicht angeſchlagen, angeheftet oder in ſonſti⸗ 
ger Welſe öffentlich ausgeſtellt werden. Ferner darf 
Niemand auf Öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen, 
oder an anderen öffentlichen Orten Druckſchriften oder 
andere Schriften oder Bildwerke ausrufen, verkaufen, 
vertheilen, anheſten oder anſchlagen, ohne daß er dazu 
die Erlaubniß der Ortspoltzei⸗Behörde erlangt hat und 
ohne daß er den ſeinen Namen tragenden Erlaubniß⸗ 
ſchein bel fich führt. 

Eiſenach, 28. September. Zur Enthül⸗ 
lunge frier des Bach- Denkmals Hl der Frem⸗ 
denzufluß ein ganz enormer; alle Gaſthoͤfe ſind über · 
füllt. Geſtern und hente früh drohte Regen, doch 
hat die Sonne geflegt und wir hatten einen ſommer⸗ 
lich ſchönen Herbſttag. Von hervorragenden Jeſtgäſten 
nennen wir Franz Liezt, Staatsmintſter Bitter, Bild- 
hautr Profeſſor Donnderf, v. Loen aus Weimar, 
den Vorſtand des Bach⸗Vereins aus London, fo wie 
den Vorſtand des Konſervatortums aus Leippig. Der 
Denkmaleplaß weſtlich der St. Georgskirche iſt mit 
giſchmückten, durch Feſtons verbundene 
umgeben; dem noch verhüllten Denkmal gegenüber it 
ein Pavillon errichtet, der ſehr geſchmackvoll ausge 
ſtaltet und für die fürſtlichen und andere hervorra · 
gende Gäſte beſtimmt iſt; zur Seite iſt eine Tribüne 
mit mehreren Hundert Sitz- und Stehplätzen herge- 


Erſolg de in ermurten, bevor die Rechetags⸗ 
m a deren Ausgang will 5 

Kurie e erſt abwarten. Herr v. Schloͤzer hat ( alität dt Saint Antol 
Sa Ba —5 * erbeten Pr 85 dur ae de een em Date — Abl br 

Tag derſelben roch nicht feſtgeſetzt. Herr geſtelt. Was di in 
v. Shit kde grata bei der Kurie iſt 2 . — bee lebe: 1 
Ober nacht, Betrachten die vatkanlſchen Keese als das Vollendete in der Aueführung und die Feinheit 
1 * at aon der Handarbeit des Pariſer Arbeiters nicht erreichen 

ung, > können.“ 
weſfelt, offiziell beim Staate ſekrttär Jacobini demen⸗ 12088 
‚rt bat. Dementſprchend wurde Herr v. Schläger — Der „Mancheſter Guardian“ erfährt, bie 
denn auch im Vatlkan empfangen, als wärt nichts deut ſche Kronprinzeſſin habe während ihrer jüngſten 
dorgefüllen. — Neue Anträge der preußischen Regie⸗ Anweſenhelt in England eine Begegnung zwiſchen dem 
mung wegen der Erzbiſchöfe von Poſen und Köln find dürften Bismarck und Mr. Gladſtone ar gebahnt, 
6 jetzt im Vatikan nicht eingegangen. (B. T.) welche binnen Kurzem in England ftattfinden ſolle, 
— Ouch die Blätter ging kürzüch eiue War⸗ falls das Befinden des Kaljers gut bleibe. Allzu 
s wahrſcheinlich klingt ja die Nachricht nicht. Die Luſt 
n vor Auswanderung ländlicher Arbelter nach 8 Bismarck zu Seifen ins Ausland 4 

ö and, beſonders nach den Oftſeeprovinzen, dee, Dürfen Biömard zu Reſen ins Ausland IR un⸗ 


Harmonie Schönheit und Würde. Die Statue ſteht 
auf einem mächtigen Poſtamente aus ſchwediſchem 
Granit, und dieſes Poſtament hat durch ein Bronze⸗ 
rtlitf einen Schmuck erhalten, der künſtleriſch dem 
Denkmal ſelbſt mindeſtens gleichommt. Auch dieſes 
Relief hat Donndorf geſchaffen. Der Eindruck, den 
dieſes Kunſtwerk hervorbringt, iſt ein ſehr bedeutender. 
Der Vorſigende des Denkmalkomitees, Herr Julius v. 
Eichel, übergad das Denkmal dem Oderbürgermeiſter 
Roſe, der es namens der Stadt mit Dank annahm 
und daſſelbe zu ſchüßen verſprach. Die Feſljung⸗ 
frauen legten Lorbeerkränze am Denkmal nieder und 
ſtreuten Blumen um daſſelbe. Herr Beer, der Vor⸗ 
ſtand des Leipziger Bach⸗Vereins und des Konſerva⸗ 
toriums, legte namens dieſer Vereine einen prachtvollen 
Lorbeerkrau; nieder. Auch dem Meiſter Donndorf 
wurde ein Lorbeerkranz gereicht, den dleſer am Denk⸗ 
mal niederlegte und das Publikum dankte dem Künſtler 
durch ein dreimallges Hoch. Mit dem Geſange: 
„Allein Gott in der Höhe“ ſchloß die erhebende Feitr. 
Gegen 5 Uhr füllte ſich die große St. Georgskirche 
mit einten fo zahlreichen Pablikum, daß kein Plaß 
mehr frei blieb. Die Aufführung von Bach's H-moll- 
Meſſe iſt freilich auch ein muſtkallſches Ereigniß von 
höchſter Seltenhelt, und es if dieſelbe über alle Er⸗ 
wartung gut, ja ausgezeſchaet gelungen. Spiel und 
Geſang, Chöre und Soli wurden unter Joachlm's 
Leitung vortrefflich ausgeführt. Gegen 8 Uhr war 
das erhebende Konzert zu Ende und damit auch der 
Haupttag unſerer Denkmalsfeier; Eiſenach iſt um eine 
Sehenswürdigkeit von hohem künſtleriſchen Werth reicher 
geworden. 


der Höhe feiner glänzenden Vergangenheit; aber ge- 
wiſſe Artikel, wie Stäbe und Goldrahmen, welche 


N 1 13 0 3 „ befähr jo groß, als es die Freundſchaftlichkeit in den 
180 0 3 11 . * pe perfönlichen Bezlehungen der beiden Staatemänner 


Barcch tigung haben mag. Wenn aber im Allgemel⸗ ee 
den vor Auswanderung „beſonders nach den Oſtſce⸗ — Das preußtſche Hiſcherelgeſeg 
Popingen" gewarnt wird, jo kann das dem Kenner vem 30. Mat 1874 behält ſich im $ 22 den Er- 
der tuſſiſchen und baltischen Werhätteiffe nicht zutref; laß ſiſcherteipoliyellicher Anordaungen über Schonzelten, 
ſend erſcheinen. Soweit die Einwanderer innerhalb Minimal maße der Fiſche, Maſchenwrite der Netze u. 
der ruſſiſchen Grenzen Aus icht haben, menſchenwür. l. w. vor. Dem Erlaß folder Vorſchriſten für die 
dige Behandlung zu finden, ſtehen die Dfireprovin- öſtlichen Provinzen Preußens, wo die Flüſſe faſt durch⸗ 
ken, wo deutſches Weſen und deutſche Sprache noch weg rein prtußiſche Mind, ſtand nichts im Wege. 
beute herrſchend ind, jedenfalls in erſter und nicht, Dagegen mußten vor Erlaß der Ausführungs- Berorv⸗ 
wie es nach der Warnung den An ſchein hat, in Irp-| nungen zum E iſcherelgiſcte für diejenigen Landestheilt, 
er Reihe. Auf dauernde Beſchäftigung haben Land- deren Ilüſſe auch nichtpreußiſches Gebiet berühren, zu⸗ 
 Nebeiter dort allerdings nicht zu richsen, ts je denn, vächſt Berrinbarungen mit den Nachbarſtaaten wegen 
fie auch mit der Waldarbelt vertraut ſind, Herbeiführung übereinſulmmender fiſchere polizeilicher 
für die ein gewiſſes Betürfnß vorhanden iſt, mäp- Verorbnungen getroffen werden. So wurde denn zu⸗ 
und es an brauchbaren Beldarbeltern keineswegs fehlt. nächſt zwiſchen der preußiſchen Reglerung einerſeits 
eigens iſt die Zahl der eingewanderten Landarbei⸗ und den thüringlſchen Staaten und Anhalt anderſeits 
thatſächlich verſchwindend klein. Seit dem An⸗ eine Uebereinkunft abgeſchloſſen, mittels deren dieſe 
"fange ber ſechentger Jahre hat fie faſt ganz aufge⸗ Staaten ſich mit Preußen über bie auf dem Wege 
Übrt,. Was neuerdings zugezogen iſt, gehört meiſt landesherrlicher Verordnurg zu erlaſſeud en fiſcherelpoll⸗ 
dem Staude der Forſtmänner, Brenner, Viehzüchter zeilichen Vorſchriften über Schongiten u. l. w. ver⸗ 
u. ſ. w. an. Diiſen aber geht es überwithend nach ſtändigt haben. Dieſer Uebereir kunft ſchloſſen ih ſpä⸗ 
Wunſch, wie an einer nicht geringen Zahl von Fäl- ter Sachſen, beide Micklenburg, Braunſchweig, Olden⸗ 
in nachgewieſen werden könnte. Eine ſtärkere Ein- burg und die Hauſeſtädte an. Bereits bei der Bor- 
danderung würde auch in den Oſtſecprovinzen ſelbſt berritung und dem Erlaß der Ausführungsvtrordnun⸗ 
nt gern gejehen werden, da die wlelhſchaftlichen gen zum Flſchtreigeſetze war man fi bewußt, daß 
Münde daſelbn is Folge mehrfacher Mißernten biejelben nach einiger Zelt auf Grund ter bel der 
d. praktiſchen Handhabung gemachten Erfahrungen wür ⸗ 


Ausland. 


Patis, 30. September. Der anſcheinend voll⸗ 
ſtändig mißlungene Verſuch, die öffentliche Meinung 
anläßlich der Berſtänd tigung Frankreichs und 
Dentſchlands über gewiſſe ſchwebende Fragen, nament⸗ 
lich Egypten und den Kongo, in Aufregung zu ver- 
ſetzen, iſt nachweislich von elſaſſtſchen Emigranten aus ⸗ 
gegangen, welche bekanntlich einen überwiegenden Ein 
fluß auf die Pariſer Preſſe ausüben. Dieſelben jepen 
in den radikalen Organen die heſtigſten Angriffe ge- 
gen Ferry fort, von dem es heißt, daß er durch feine 
Politik Frankreich zum Vaſallen Bismarcks mache, 
und gegen den andere womöglich noch ſtärkere Ab⸗ 
furditäten vorgebracht werden. Angeblich hat Berry 
die ihm ergebenen Journaliſten gebeten, die Polemik 
nicht aufzunehmen und den Anſchuldigungen ſtillſchwei ⸗ 
gende Verachtung entgegenzuſetzen. Bis heute Abend 
iſt dieſem Wunſche des Konſeil Präfldenten entſprochen 
worden; nur das „XIX. Stecle“ unternimmt es, 
nicht Gerry zu vertheidigen, ſondern nut für bie Be⸗ 


„ Meder das Verhältniß der deutſchen und der den kevidirt werden müſſen. Mit dieſer Revifion if, 
enen Industrie bringt das „Jeurnal des wle bereits früher mitgetheilt worden, das landwirth⸗ 
dambreg de commerce“ ein intereſſantes Urtheil eines schaftliche Miriſterlum beſchäftigt. Sobald die dies⸗ 
* Abonnenten, welcher von Berlin aus nachfol- bezüglichen Arbeiten zum Abſchluß gelangt ſein wer⸗ 
Aus künfte über den gegenſtitigen Zuſtand der den, wird, wie jetzt verlautet, die preußiſche Regie- richttt worden. Reicher Flat zenſchunck in deutſchen 
chen und der deutſchen Induſtrie giebt. „Die rung mit den genannten Nach barſtaaten zum Zweck und weimariſchen Farben belebt das durch ſeine Hüb- 
, ſo ſagt das franmzöſtſche Fachblatt, „iſt der Abänderung der mit den letzteren abgeſchloſſenen ſche Anordnung ſehr feeundliche Bild. Schon von wllligung mildernder Umſtände zu plaldtten, da der⸗ 
uhne Juterſſe für umfere Induſtriellen und Ueberelnkommin in Unterhandlung treten. Es wird Mittag an füllte ſich der Marktplah mit Tauſenden ſelde gezwungen je, den Biiſtand Deutſchlands 11 
deltreibenden. Nach unſerim Korreſpondenten ha- preußlſcherſeits insbeſondere eine größere Annäherung von Zuschauern und kurz nach 2 Uhr ſchon war bis acceptiren. Die Agitatoren der elſaͤſſiſchen Emigr 
diejenigen franzöſiſchen Induſtrien, welche eine be- ber in den verſchledenen deutſchen Ländern beſtehenden well um den Denkmaleplatz die Menge fo dicht, daß tion organtfiren für Mittwoch ein großes Banket zur 
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Feier des Jahrestages der Einverleibung Straßburgs nächſt eine jeiner verminderten Ürbeitsfähigfeit entjpre- 
in Frankreich, wobel ftirrlichſt gegen die Politik einer chende andere Stellung mit dem Jahresbezuge von 
Annäherung an Deutſchland proteſtrt werden ſoll. 600 Mark. Nunmehr klagte er auf Grund des 
Der „Telegraph“ meldet, Ferry beabſichtigt, in eint-| Haftpflichtgeſeßes eine Jahresentſchädigung von 600 
ger Zeit den Miniſter des Innern Waldeck-Rouſſeaun Mark ein, nachwelſend, daß ſeine Arbeitefähigkett durch 
durch Ranc, den das Blatt als den eigentlichen Chef den Unfall abgemiudert worden ſei. Es wurde ihm 
der miniſteriellen Majorttät bezeichnet, zu erſezen und auch in den erſten Inſtanzen der eingeklagte Jahres⸗ 
dieſem als rückſichtslos und energiſch bekannten Poli- betrag von 600 Mark zugeſprochen, während ihm das 
tiker die Leitung der allgemeinen Wahlen zu übertra- Urtheil des Reichsgerichtes nur 300 Mark zuſprach 
gen. Dieſe Nachricht wird natürlich nur lanzirt, und damit den Einwand der Beklagten anerkannte, 
um den Glauben an Uneinigkeit im Kabinet zu ver- daß Kläger ſich das Gehalt feiner gegenwärtigen Stel ⸗ 
breiten. lung auf die Entſchädigung anrechnen laſſen müſſe. 
London, 26. September. Eine eigenthümliche In den Gründen dieſer Entſcheidung wird ausgeführt, 
Szene ſpielte ſich in der jüngſten Sitzung des Ge⸗ die Bahnverwaltung könne ja allerdings dem Kläger 
meinderaths von Cork (Irland) ab. Der Bürger ⸗ jeder Zeit fein jehlges Gehalt entziehen, immerhin aber 
meiſter von Cork hatte den Herzog von Edinburg, bezlehe doch Kläger bis zu ſolcher Kündigung hin die 
als derſelbe neulich mit dem Kanalgeſchwader den 600 Mark und könne, wenn ihm dies Gehalt ſpäter 
iriſchen Hafen anlief, Namens der Stadt herzlich be- verloren gehen ſollte, jeder Zeit auch nachträglich ent- 
willkommntt, und dieſe einem Mitglied der königlichen ſprechende Erhöhung der Schädensrente verlangen. 
Familie erwieſene Höflichkeit wurde dem Bürgermeister Keinesfalls dürfe Kläger auf Grund des Unfalls hö⸗ 
von gewiſſen Krelſen jo verübelt, daß deſſen Freunde here Bezüge verlangen, als er vor dem Unfall ge- 
es für angezeigt hielten, im Gemeinderath einen fein noſſen habe; dies würde aber eintreten, wenn ihm 
Verhalten biligenden Antrag einzubringen. Eine ſtür⸗ neben ſeinem jetzigen Gehalte von 600 Mark weitere 
mische Debatte folgte, und der Antrag wurde zurück- 600 Mark als Rente zugebilligt würden, da er ja 
gezogen. Als die natlonaliſtiſchen Mitzlleder des vorher eine Geſammt-Einnahme von jährlich nur 900 
Rathes ſich entfernten, ſangen ſie die iriſche Volls⸗ Mark gehabt habe. 
hymne. Das Entwenden von Nahrungs⸗ oder Genuß⸗ 
Der Limerſcker Stadtrath bleibt wlderſpenſtig. mitteln von unbedeutendem Werthe oder in geringer 
Obſchon Lord Spencer die der Stadt Limerick auf-| Menge wird, wenn es zum Zwecke alsbaldigen Ver⸗ 
erlegte Extra- Polizeiſteuer von 2100 Ltr. auf 1500 brauches geſchleht, nach $ 370, Nr. 5, des Reichs ⸗ 
Lr, alſo um 600 Ltr. reduzirt hat, jo will der Strafgeſetzbuches nicht als Diebſtahl, ſondern nur als 
Kath ſich doch lieber auspfänden oder einſperren laſſen, Uebertretung (ſogenannter Mundraub) mit Geldbuße 
als das Geld zahlen. bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft. Dem 
Ueberhaupt wird's in Itland feit einiger Zeit] Reichsgerichte lag nun kürzlich nachſtehender Fall zur 
wieder recht ungemüthlich, denn die Mondſcheinler re- Euiſcheidung darüber vor, ob Mundraub oder ſchwe⸗ 
gen ſich wieder; in vielen Gegenden wird das Vieh] rer Diebſtahl anzunehmen je. Zwei Leute hatten 
mißliebiger Pächter auf der Weide verſtümmelt, ande⸗ einem Gaſtwirthe in der Nacht mittels Einbruchs 46 
ren wird der rothe Hahn aufs Dach geſetzt oder ge- | Heringe, im Geſammtwerthe von 1,90 Mark ent- 
legentlich ein halbes Dußend Kugeln ins Haus ge- wendet. Sie verzehrten die Heringe an den beiden 
ſchofſen. Die langen Nächte begünſtigen die agrari- folgenden Tagen, verſchenkten auch einige davon ihren 
ſchen Ausſchrettungen im hohen Grade, und jollte| Ireunden. Sie wurden wegen ſchweren Diebſtahls 
ts einen ſtrengen Winter geben, jo dürfte es an Ge⸗ angeklagt, indeß in erſter Inſtanz nur wegen Leber- 
waltthaten und Verbrechen auf der grünen Inſel nicht] tretung verurtheilt, da ſie glaubhaft einwendeten, ſie 
fehlen. hätten bei der Entwendung beabſichtigt, die Heringe 
London 29. September. In Salisbury f ſogleich bezw. bet den Mahlzeiten des nächſten Tages 
wurde am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde der Ver⸗ zu verzehren. Das Reichsgericht hob das Urtheil der 
ſuch gemacht, das am Marktplatz gelegene Rath - Strafkammer zufolge Reviſton der Staats anwaliſchaft 
haus in die Luft zu ſpreugen. Gegen auf, ausführend, daß eine bloße Uebertretung dann 
11 uhr wurde eine furchtbare Erplofion gehört, und nur vorliege, wenn ein Theil der entwendeten Genuß ⸗ 
die ſchnell angeſammelte Volksmenge ſah das Rath - mittel für fpätere Zeit aufbewahrt werde. — Uttheil 
haus in Rauchwolken eingehüllt. Die ganze Nachbar- des Reichsgerichts vom 25. April 1884. 
ſchaft war mit Glasſcherben beſtreut, was ſich da⸗ 
durch erklärte, daß in dem Rathhauſe, ſowie in den Kuuft und Literatur. 
gegenüber befindlichen Häuſern des Marktplazes kaum — Aus Hamburg ſchrelbt man dem „Fr. 
eine einzige Fenſterſchelbe ganz geblieben war. Nach- J.“ unter dem 27. v. Mts., daß man dort mit 
forſchungen nach der Urſache der Erplofion führten aller Beſtimmthelt an die Rückkehr Barnay’s an 


ſullen. Wohl aber börte derſelbe, wie der Kalfer, butter 120-125 M., of- und weſtpreußiſche Land- 
als er nach dreiſtündigem Aushalten zu Pferde end- butter — M., pommerſche — M., Neßbrücher — 
lich abſtieg, im Tone vollſter Befriedigung äußerte: M., Elbinger 100 M., Thüringer — M., baierſche 
„Nun, ts freut mich doch, daß ich das noch mal Landbutter 7580 M., ſchleſiſche 95 — 100 M., oſt⸗ 
babe leiſten können. frieſiſche — M., polniſche 90 M., galtziſche 75 M., 

— Ein dacht eigenthümlicher Unglücksfall hat ungariſche 75 M. per 50 Kgr.; Iehtere drei Sorten 
ſich vor einigen Tagen in Wehlheiden bei Kaſſel er- franko hier. 
eignet. Der fünfjährige einzige Sohn einer armen Eier: An der Börſe vom 25. d. Mis. ſtellte 
Wittwe ſpielt vergnügt auf grünem Plant. Da er- ſich der Preis bei genügenden Beſtänden und ſchwachem 
fordert das kriegeriſche Spiel eine lange „Gerte“ und Geſchäft auf M. 3,10 per Schock. — Die geſtrige 
der muntere Knabt begiebt ſich in einen Hollunder- Börſe fiel aus. 
buſch, um ſolche zu ſchuelden. Es biegt mit aller] Perantwortlicher Nedalteur: W. Sievers in Giettin. 


einen kräftigen Zwelg herunter und Ik] — Telegraphiſche Depeſchen 
im Begriffe, ihn abzuſchnelden, als der ſchlankr, ela- legraphiſche Depeſchen. 
C111 — a: Baer 
einem Seitenaſt ibn am Halstuche hinten erfaßt und Sa . 
mlt in die Höhe schlendert. So Bleibt der Knabe Ronprimlichen und der großbemoglchen Herſchaften 
aufgehängt und vermag auch zicht cumal in ſchreler, c. ſodann fand die Gratulation der kaiſerlichen 
da Abm das Halstuch die Kehle zuſchuürt. Geine 2 air Nachmittags 2 Uhr unternahm der 
Spielgenofjen nahmen von dem Vorfall nicht das Ge⸗ A e e — — 
zingfe wahr, da fie in einiger Entfernung das Spiel 5 Ute war bel den allerächpen Henſchafen eine 


unter dem üblichen Lärm fortſctten. Erſt nach eini- Samilientafel und für die Hofflanten Marſchalls 
ger Zeit, als ihnen das Wegbleiben des Spielkame ; tafel im — rg Die 


raden aufftel, ſuchte man ihn und fand den kräftigen kronprinzlichen 
blühenden Knaben todt in dem Buſche. J 3 werden morgen früh nach der Schwell 
— Die „Semaine médicale“ hat aus Mar- 2 
ſeille die Nachricht erhalten, daß die Doktoren Nicati u 1 In Beantwortung der 
und Riesch den Nonmabacllas auf Thiere haben wa ar D Bedrohungen und Ge⸗ 
übertragen können. In der von Dr. Boerner redi⸗ 95 = 8 3 — go gegen Deutſche am 22. 
geten „Deutschen mebigiiichen Wochenschrift, wied pete in bes Aue ons don wies der Statt⸗ 
über die Ergebniffe der erwähnten Unterſuchungen be- hin, d 58 r 5 Ann zunächſt darauf 
uthtet. Hunde und Merſchwelnchen waren Die Bu- din, daß für den Landesſchultatd me der Wortlaut 
ſuchsthiere. Da die Verdauungsſäſte — beſonders er nu... en ſein lönne und daß bie ſtrikte 
des Mogens — der Entwickelung des Cholerabaclllus 5 ach Ga des . durch kompetente 
hinderlich find, haben die belden Schweizer Forſcher Hr 1 da 28 N sel. Er babe 
rie Pilzkulturen direkt in den Zwölffingerdarm ge ⸗ 1 en Bi u le e größte Objektivität 
bracht. Nach ein oder mehreren Tagen farben die 2 5 5 * Statth — gab darauf eine akten⸗ 
Thiere unter den Erſcheinungen der Cholera. Bet 2 ag u — . die ſich bei den 
Kaninchen genügte ſogar das Einbringen von Milch * ee 3 d — er Seſten zu- 
brel mit Cholerabacillen direkt in den Magen vermit —— 2 — er auch von 
delt der Schlundſonde; mur mußten dann gßere fahren word nn Bo mit vo jektivität ver- 
Mengen genommen werden. Beſtättgung bleibt abzu- tonal ra jel. Wenn vereinzelte Fälle von na⸗ 
arten, e 
— Ueber eine furchtbare Ueberſchwem⸗ ’ 2 . 

mung in China, bei welcher ſiebzigtauſend Men- — 3 oder rn Nation ausgehen, tief be- 
ſchen umgekommen ſein ſollen (2 7), brachte der am — ner * — — er nicht ermangeln 
14. September in San Frangisto angekommene, am werbe, — N ar gen überad entſchieden ent⸗ 
14. Auguſt von Hongkong und am 30. Auguſt von * e Baar ſeien den ihnen oblie- 
Yokohama abgegangene Dampfer „San Pablo“ nä ⸗ — ie re 1 nachgekom⸗ 
here Nachrichten. Dieſen zufolge war von King Tak, fenden Un — u ‘ ehe nale Gebiet ſtrel⸗ 
dem Hauptzentrum der Porzellanmanufaktur und einem punkien = == — Er 2 - gleichen Geſichts⸗ 
der vier großen Märkte des himmlischen Reiches, die rn re —— u 8 wen entſprecht 
Meldung eingelaufen, daß das ganze Gebiet 4 Tage Anb * x nee, 8 nalitäten von allem 
lang 60 Fuß tief unter Waſſer geſtanden habe. p. un anftrebenden Rehlerungerichtung und werde 

ie Regierung an ſolcher Verſtändigung beider Na ⸗ 


Ganze Ortſchaſten ſelen weggeriſſen worden und min- tonalität 1 
deſtens 70,000 Menſchen in den Fluthen umgelom- 3 un PATER ihrer @leichberechtigung 


15 1 Mans rg 3 das dortige Stadttheater, dem er bekanntlich lange — wer er ann ne re aris, 30, September, 

. wefelhaltigen Subſtanz, wor 0 5 e hindurch angehört hat, bt. lens⸗ ge 9 Werd Admiral Cor verd 1 

daß die Enden durch eine Art von Höllenmaſchine — jet wenigstens, daß A en er wieder. ebenfalls if as auffallend, daß das Kabel Fam rain eg ee | — 8 

verurſacht worden iſt. Der angerichtete Schaden iſt Herrn Olden und der Naiden Fräulein Engelhardt in keiner Wehe davon Notiz genommen.) nn bekannt. 2 2 Exped 1 — — 

gemlidh beträchlch. Den Urhebern ber Aueſcheltung bercts gefändigt bat. Für biefe Mitglierer würden Weiender (engen im Sen zur Dede) In Departement. der flpprenäen benen im 

iſt man noch nicht auf der Spur. dann wohl Barnay und Frau (als Fräulein Arndt als Na Es — nd wich 8 leben ? den Iepten 24 Stunden 5 Choleratodrefälle vor. wi 
vortreſſliche Naloe bekannt) nach Hamburg zurück — Kellner : Die eee e Rom, 30. September. Cholerabericht vom 


gezogen. Er ift blos zur Poſt und kommt gleich zu ⸗ 
rück! — Retſender: I, da ſoll doch gleich ein 
Key —. — Seien Sie nur nicht bös, lieber Herr, 
der Franz hat mit Ew. Gnaden ſolche Aehnlichkeit im 
Geſicht, und da hat er die Stiefeln jedenfalls nur 
verwechſelt. 

— Die Ruderer der ganzen Welt ladet der 
St. John R.⸗Kl. zu Neu Orleans zur Theilnahme 
am zweitägigen Amateur- und Peofeſſional Rennen im 
Mal nächſten Jahrts bei Gelegenheit der dortigen 
Weltausſtellung cin. Die Werth und Geldprelſe 
ſollen angemeſſen fein. Die Rennen ſollen auf dem 
Poutchantrain- Ste ſtatiſinden. Man glaubt, daß auch 
deutſche Ruderer Thal nehmen werden. 

— Nach einer der „N.-Z.“ zufolge in Berlin 
nrkulirenden Nachricht, die wir auf ihre Wahrheit nicht 
prüfen lönnen, hätte Fürſt Biemarck auf die Einwen- 
dungen des Herrn v. Goßler gegen die Ernennung 
Schweninger 's geſagt: „Wenn Schweninger 
nach München geht, gehe ich mit. Nun machen Sie, 
was Sie wollen.“ Daraufhin wäre die Ernennung 
vollzogen worden. 8 

— Claſſiſcher Sul.) Im „Auf der Höfe“ 
(1884, S. 156) ſchreibt Herr W. Arent wörtlich: 
„Ihm wird es nie gegeben fein, zu unterſchelden zwi 
ſchen den ephemeren llelnlich ſabjelttoen Ergüflen fader 
Augenblicksweltſchmerzelei und dem tief eihlſchen und 
hochpoctiſchen Gehalt der in allgemein gültiger Form 
keyſtalliſitten Weltvegetation eines Sophokles, Spake⸗ 
fpeare, Byron und Leopardi.“ 3 

— Den Vorzug der Originalität hat folgende 
Anzeige, die ſich im Inſeratenthell der „Volks- Zig.“ 
findet: „Gute und gewiſſen hafte Hoſen 
übernimmt Hoffmann, Oberwaſſerſtraße 13. 


Handels: Bericht. 
Berlin, 30. September. (Original⸗Bericht über 


Stettiner Nachrichten. kehren. (2) 

Stettin, 1. Oltober. Am 29. Auguſt d. J. Wien, 27. September. Hans Makart, 
deſertirte aus feiner Garniſon Frankfurt a. O. der über diſſen körperlichen und geiſtigen Zuſtand in der 
Füſilier Joh. Paul Alb. Kittner und war es jüngsten Zelt die mannigfachſten Gerüchte verk reitet 
bekannt geworden, daß derſelbe ſich ſeit längerer Zelt] waren, bewohnt gegenwärtig eine reizende Billa bei 
hierſelbſt umhertrieb und mit einem Mädchen ein Ber- Payerbach in der Nähe des Semmerings, wo ſeine 
hältnig hatte. In der auf der Artillerieſtraße bele⸗] Gemahlin ihn mit aufopfernder Treue pflegt. Man 
genen Wohnung der Letzteren gelang es heute Mor- hat bekanntlich behauptet, der Schöpfer der „Vier 
gen zwei Kriminalbeamten, den Kittner zu ermitteln] Jafreögeiten“ und des . Eimzuges Karls V. in Ant- 
und feſtzunehmen, nachdem derſelbe den Beamten] werpen“ jei einem unheilbaren Wahnſinne verfallen. 
energijchen Widerſtand geleiftet und fie mit einem Beil] Dieſe Nachricht if, nach den „Hamb. N.“, nicht 
bedroht hatte. richtig. Makart leidet blos an den Folgen ſeines 

— Der bel der Firma Jamts & Stevenfen früheren ausſchweiſenden Lebens. Die Vogue, welche 
beſchäftigte Vorarbeiter Eduard Dobraß ſtürſte am das neue und auf die Sinne wirkende Genre des 
27. September, als er auf dem Schiff „Waldemar“ | Malers mit ſich brachte, führte die ſchönſten Modelle 
mit Abkarren von Coaks beſchäftigt war, von dem Wiens in das Atelier des Künſtlers, wo fie nicht 
Seel in den 20 Fuß tiefen Schiffsraum und erlit immer den idealen Zielen der Kunſt dienten. Von 
hierbei eine Berſtauchung des linken Fußes und eine diefer vie bohémienne hat Makart als Andenlen 
Quetſchung der Rückgradknochen. eine Rückenmarksdörre davongetragen, welcht ſich durch 

— Der diesjährige Michaellsumzug iſt ein ſehr ſeine vor zwel Jahren erfolgte Ehe mit der Tänzerin 
lebhafter und iſt bereits mit demſelben in den letzten] der Hofoper, Fräulein Bertha Linda, noch verſchlim⸗ 
Tagen begonnen, beſonders fand ein ſlarker Wechſel mert hat. Dieſes unheilbare Leiden hat nicht nur 
in größeren Wohnungen flatt. die Schaffensfreudigkeit des Künſtlers vernichtet, jon- 

— unſere geſtrige Mittheilung über die große] dern feine Geſundheit ſelbſt in einer ſolchen Weiſe 
Feuersbrunſt, welche das Dorf Neuenkirchen untergraben, daß der bisher fröhliche Mann elner 
heimgefucht hat, beſtätigt ſich leider. Das Feuer brach tiefen anhaltenden Mtlancholie verfiel. Wer Makart 
in der Scheune des Bauers Wolff aus und verbrei- von feinen Bacchanallen her kannte, mußte bei ſeinem 
tete ſich ſehr ſchuell über die nächſten Grundſtücke, heutigen Anblick allerdings denken, daß ein trauriger 
die Bewohner hatten kaum Zeit, ihr Vieh aus den Wahnſinn den Geiſt des Künſilers umnachtet. Die 
Ställen zu treiben, während fie den größten Theil] Aerzte hoffen, die Leiden Makart's ſoweit zu mildern, 
ihrer Mobilten und Vorräthe den Flammen überlaſſen] daß er bald in die Lage verſetzt wird, an den Freu 
mußten, auch Jedervieh if viel in den Flammen um- den des Lebens theilzunehmen. Allein es iſt heute ſchon 
gekommen. Eifrtulicherweiſe beſtätigt ſich unſere Nach- eine unumſtößliche Wahrheit, daß Makart niemals mehr 
richt, daß 5 Meuſchen in den Flammen den Tod zu ſelner künſtleriſchen Thätigkeit wird zurückkehren 
fanden, nicht, immerhin iſt doch der Verluſt eines können. 

Kindes zu beklagen. Es unterliegt keinem Zweifel, 


29. d. Mis. Es kamen vor: In Aleſſandria 6 
Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Aquila 7 Erkran⸗ 
kungen und 4 Todes fälle, in Bergamo 18 Erkran- 
kungen und 10 Todesfälle, in Brescia 1 Erkran⸗ 
kung und 1 Todesfall, in Campobaſſo 2 Erkrankun- 
gen und 1 Todesfall, in Cremona 4 Erkrankungs⸗ 
und 2 Todesfälle, in Cunto 33 Erkrankungs ⸗ und 
20 Todesfalle, in Ferrara 7 n 
Todesfall, in Genua 117 Erkantungs- 67 
Todesfälle (davon in der Stadt Genna 66 Erkran⸗ 
kungs- und 47 Todesfälle) und in der Stadt Spezia 
8 Erkrankungs⸗ und 3 Todesfälle, in Lucca 2 
Erkrankungen, in Mantua 3 Todesfälle, in Mafia e 
Carrara 3 Erkrankungs- und 1 Todesfall, in Mai⸗ 
land 1 Erktankungs und 1 Todesfall, in Mo- 
dena 2 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Renpe 
185 Erkrankunge- und 78 Todesfälle, wobel in der 
Stadt Neapel 122 Erkrankungs- und 51 Todesfälle, 
in Novara 2 Erkrankungen und 1 Todesfall, 
Parma 5 Erkrankungen und 2 Todtsfälle, in Placenza 
1 Erkranfung und 1 Todesfall, in Reggio nell 
Emilia 10 Erkrankungs- und 9 Todesfälle, in Ro⸗ 
vigo 5 Erkrankungs⸗ und 3 Todesfälle, in Salerno 
3 Erkrankungen und in Turin 2 Erkrankungen. 

London, 30. September. Wie dem „Reuter 
ſchen Bureau" aus Mozambique vom 30. d. Mis. 
gemeldet wird, wird die Expedition Serpa-Pinto in 
nächſter Zeit von dort aufbrechen, um das Land 
zwiſchen Mozambique und Nyaſſa zu erforſchen, 
Es heißt, daß die Expedition auch via Tanganpfe 
nach dem Kongo gihen werde. Dieſelbe nimm! 
eine Begleitung von 100 Zulus und 250 Tes 
gern mit. 

Moskau, 30. September. Bezüglich des Zu 
ſchenfalles bei der Beier des Jubiläums der Lntverfll 
Kiew theilt die „Moskauer Zeitung“ auf Gru 
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daß Brandfifiung vorliegt und war bereits geſtern Vermiſchte Nachrichten. Butter und Eier von J. Berzſon, Leipzigerſtr. 72.) | authentiſcher Informationen mit, der Reklor 
der Herr Staatsanwalt zur Unterſuchung auf der — Die „RW. P.“ erzählt: Auf Grund Es bedürſte nur elner Wiederholung meines | Univerfltät habe keineswegs Studenten von der 8 
Brandſtätte. 5 der Mittheilung eines Augenzeugen können wir fol- lehten Referates, um die Lage des Buttermarktes in ausgeſchloſſen, ſich vielmehr bemüht, dieſelben 


der Thellnahme an der Feler zu bewegen, bie d 
Studenten von außen her angefliftet, Anforderung 
ſtellten, welchen der Rektor nicht hätte eutſprechen Lö 
nen. Trotzdem hätten die Studenten ohne Elnſchräß 
kung Zutrittskarten zu dem Feſtaktus erhalten, allen 
die die Studenten beeinfluſſenden Rädelsfüher häͤtie 
mittelſt Proklamation erklärt, daß die Karten ung 
tig ſeien, und hätten den Studenten die Th 
an dem offiziellen Feſtprogramme unterſagt. We 
irgend eine Unregelmäßigkeit ſeitens der Univerſttal 


— In der Zeit vom 21. bis 27. September genden kleinen Nachtrag zu den Berichten über die der letzten Woche zu kennzeichnen. Von den Export 

And hierſelbſt 21 männliche, 23 weibliche, n Summa Kalſerparade des 7. Armerkorps liefern. Als nach plätzen werden erhöhte Preiſe für allerfeinfte Holfteiner 
AA Perſonen poltzellich als verſtorben gemeldet; dar- beendetem Vorbeimarſch der Truppen der Kalſer an und Mecllenburger Abladungen gemeldet. Von biejer 
unter befanden ſich 19 Kinder unter 5 und 10 Per- den Wagen der Kalſerla heranritt, reichte dieſe ihm günstigen Stimmung profititen an unſe em Plaße 
fomen über 50 Jahre. aus einem mitgebrachten Brühſtückevorrath ein But⸗ nur die beſten Qualltäten, für welche Frage vor⸗ 
terbrod. Eben glaubte der Kalſer es zu ergreifem, herrſchte, wenngleich Käufer ſich noch ſträuben, die er⸗ 
Aus den Provinzen. als mit kühnem und ſicheren Griff fein Pferd ihm hoͤhten Forderungen zu bewilligen. Mittel- und ge- 
Demmin, 29. September. Heute iſt zur Fer⸗ kworkam und der überraſchten Kaiserin den leckeren ringe Sorten blieben dagegen recht unluſtig, doch 
Hgftellung und Inbetrlebſczung der Demminer Zuder- | Biffen aus der Haud ſchuappte, ohne ſich die Weiter- |bürfte bei eintretender kühler Witterung ſich auch 
fabrik die noch fehlende Summe von 450,000 Mark beförderurg an die richtige Arreſſe irgendwie angelegen blerin das Geſchäſt beleben. Von künſtlicher Butter, 


in Grundſchuldbriefen untergebracht. fein zu laſſen. Es zeugt für die unbefangene heitere welche unter dem Namen „Margarin-, Spar- und behöede vorgekommen ſel, jo ſei es lediglich etwa 7) 
Stimmung des Kaiſers, daß er über den kleinen Zwi⸗ Miſchbutter“ ausgeboten wird, fanden in einigen be- | geweſen, daß in dem Beflprogramme ein jpeg 171 
Juriſtiſches. ſchenfall herzlich lacht. Zur Eatſchädigung für den vorzugten Marken mäßige Umſätze ſtatt. Studentenfeft in Ausſicht genommen war, welches 7 

Ein Bahnbeamter, welcher bis dahin ein Jah-] Berluſt bekam der hohe Herr zunächſt ein Stück Cho⸗ Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte terhandlungen zwiſchen dem Rektor und jenen = 


resgehalt von 900 Mark bezogen hatte, verunglückte kolade; ob auch ein zweites Butterbrod für ihn noch Holſteiner und Mecklenburger 120—125 M., Mittel- denten veranlaßte, welche als die Repräſentanten 
im Betriebe des Bahndienſtes. Er erhielt dort dem⸗ vorräthig war, konnte unſer Gewäßremaum nicht feſt waare 110-115 M., oft- und weſtpreußiſche Guts ⸗ Studentenſchaft auftraten. 


Entfeſſelte Elemente. 


Roman 
von 
Ewald August König. 
21) — 


„Das habe ich auch immer geglaubt, aber in den 
letzten Tagen find mir die Augen darüber geöffaet 
worden. Herr Aſſer iſt über und über verſchuldet, 
und ſelbſt die kleinſten Forderungen kann er nicht 
tilgen. Ich habe mich deshalb jo genau danach er ⸗ 
kundigt, weil ich nicht dulden will, daß die hinter⸗ 
laſſene Waiſe meines Freundes um ihr Erbtheil be⸗ 
trogen wird. Ich werde den Antrag ſtellen, Herrn 
Aſſer die Vormundſchaft über das Kind zu entziehen, 
oder aber ihm einen zweiten, energiſchen Vormund 
zur Seite zu geben.“ 

„Wenn die Dinge ſo liegen, wie Sie behaupten, 
dann erfüllen Sie mit dieſem Antroge eine Freundes ⸗ 
pflicht,“ nickte der Richter. „Unter ſolchen Umſtänden 
konnte es Ihrem Frirunde aber nicht gleich zültig fein, 
ob der reiche Onkel ihm das Erbe entzog, dieſe Ab⸗ 
fit mußte ihn nach meinem Dafürhalten im hoͤchſten 
Grade erbitten. Hat er ſich nicht in dieſer Weiſt 
Ihnen gegenüber geäußert?“ 

„Das wohl, aber —“ 

„SR es Ionen nicht bekannt, ob er an dem Tage, 
an dem der Theaterbrand ausbrach, ſeinen Onkel be- 
ſucht hat ?“ 

Siegfried blickte den Richter ſtarr an; erſt jcht 
verſtand ir die Bedeutung und den Zweck dieſer 
Fragen. 

„Nein, davon weiß ich nichts,“ ſagte er in einem 


Tone, aus dem Unmuth und Entrüſturg klangen. 


„Ich vermuthe, daß Haffner, um ſich jelaft von der 
Schuld zu reinigen, auf meinen Freund Verdacht ge ⸗ 
worfen hat; ſollte dieſe Vermuthung begründet ſein, 


dann proteſtire ich energiſch gegen die Niederteacht, 


die in dieſer Verltumdurg legt.“ 

„Sie glauben alſo nicht, daß dieſer Verdacht be⸗ 
gründet ſein könne?“ 

„Nein, nimmermehr!“ 

„Nun, ich kann mich auch nicht mit dieſem 
Glauben befreunden,“ erwlederte der Richter, „in 
deſſen darf ich doch auch nicht über die Ausſagen 


Schwarze reinſeidene Damaſte 
Mk. 2,15 per Meter bis Mt. 12,25 ver- 
endet in einzelnen mötres, Roben und ganzen Stücken 
zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗ Depot von 
G. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant, 
in Hürich. Br 7 end. Briefe koſten 20 


Porto na 5 ; 
en:Bericht, 


2 
De 


Stettin, 30 


ember. Wetter ſchön. Temp 
+ 14° R. Barom 28 6“ Wind S. 


1 „ 


0 f 
Roggen wenig verändert, per 1000 Stlgr. 1. 
bis 184 be 8 855 wer⸗ October 185,5— 134,5— 185 
er⸗Nob 133 November: 


> Gerfte unverändert, per 1000 Klgr. loto mittel. 
bez., ieine 128-186 bei, 
unberänbert, per 1000 gt. loto alter 125 bis 


en gener 120-126 bez. 
e 


. per 1000 Kigr. Iofo 225—235 bez 
Müböl flau, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl 52.5 B., 
per September Oktober 51,25 B, per April⸗Mai 52,5 bez. 
Spiritus flau, per 10,000 Liter % loto ohne Faß 
45,8 bez., per September 46,3 bez, per September Oktober 
46 bez., 46,3 B. u. G., ver Oktober⸗November 46 bez, 
45,8 B. u. G., ver November⸗Dezember 45,5 B. u. G. 
per April⸗Mat 46,7 B. u. G., per Mai⸗Juni 47 B. u. G. 
Betroleum per 50 Klgr. loko 8,0 5tr. bez alte 8 ger bez. 


Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung eines Unternehmers für die in unſerer 
Verwaltung vorkommenden Straßenreinigungs⸗Arbeiten 
wird ein Termin auf 

N „den 6. Oktober d. 0 Vorm. 10 Uhr 
di unſerem Geſchäftszimmer angefegt und find bis dahin 

ebote zur Mebernahme von Straßenreinigungs⸗Ar⸗ 
beiten“ Dafeloft einzureichen, 

Die Ausfüprungs- Bedingungen können in unferem Ge⸗ 
schäfte zimmer vorher ein geben werden 

Stettin, den 18, September 1884. 

Die Reichskommiſſton 


_ fr die Stettner Feſtungegrundſtüce. 
Höhere Lehranftalt in Grabow a O. 


Vorſchule dis Sekunda mit Zielen des Gymn. u. Real⸗ 
Gymn. Erreichung des einj.⸗freiw. Zeug: ifes . 
ohne Latein (bisher von allen Mpicanten erreicht). Für 
ſpezieller Berückſichtigung Bedürftige Penſton und beſondere 
Nachhülfe. Aufnahmeprüfung am 8., Anfang am 9. Okt. 

Melland. 


r EEREETETE ea 

König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. 

Das Winter ſemeſter begi nt Donnerfſiag, den 9. Oktober. 
Die Prüfung reſp. Vorſtellung der neuangemeldeten 
Schiller firdet Tags vorher, Mittwoch, den 8. Oktober, 
früh 0 Ur ftatt. Bel derſelben find Geburts⸗ bez w. 
Taufſchein, Im pfſchein und Abgangszeugniß vorzulegen. 

Anmeldungen neuer Schüler werden täglich von 12—1 
Uhr entgegengenommen 

Muir. 


Stüdliſche höhere Mädchenschule 
Das Winterhalbjahr beginnt Donnerftag, den 9. Ok⸗ 

tober. Die Aufnahmepe fung findet am Tage vorher 

ider) ber Rees dard \ 

1 2 6 Inlead we Fa täglich von 11—12 


Haupt. 
Die schönsten Bilder 


des Berliner Museums, der Dresdener Galerie, Ga- 
lerie moderner Meister etc. in vorzüglichem Photo- 
8 verkaufe ich in Kabinetformat (16/24 
mtr.) für nur 15 Pf. Es sind 270 Nummern zu 
haben — religiöse, Genre-, Venusbilder etc. 6 
Probebilder mit Katalog versende ich gegen Ein- 
sendung von 1 Mk. in Briefmarken überallhin franco. 
Bisheriger Absatz über 2 Millionen Blatt. 
. Toussalnt, Berlin NW., 44, U. d. Linden. 


r om und überdite blieb ja meinem Freunde dieſes Mannes auf ihm ruhe. 


auch in der Nachbar ſchaſt reſſeſben. Aber ftuchtloſe wollte. 


Jagd, Ruderklub, Reiten. y in Ganzleder zu 3,00, 
Das Institut wird besucht vom hohen Adel aus Russland, Polen und in Goldſchnitt und 
Jungen Ritter- und Gutsbesitzern, Verwaltern und Inspehtoren aus Preussen, * a 
Sachsen, Thüringen, Württemberg. Senftenberg selbst ist eine sehr freundlich gelegene teichverziert, 
Stadt an 4 Bahnen. Näheres durch die bande zu Au 
moe Int! 7 * 77 


bez., ber bez., der 4 
Dezember 132 bez per April⸗Mai 1 — 1 


n - — — — Ze FIT urn 


meine Pflicht, fie zu prüfen, und da frage ich mich, dürfen Sle mir glauben.“ batte, ſo großes Gefallen an den Erzeuguiſſen der 
wenn Haffner dieſen Mord nicht kegangen hat, wer Damit nahm er Abſchied von dim Richter, und Mittelmäßigkett fand, daß gerade er die ſchrrienden 
konnte denn ein Intereffe daran haben, ihn zu be⸗ auf dem Wege zur Gräfin Schauenburg beſchäftigten Farben und die grellen Kontraſte liebte. War dies 
gehen ? feine Gedanken fi fehr elfrig mit dem, was er ver- Unwiſſenheit, Mangel an Kunſtſtun oder entſpraug 

„Eruard Vollrath ſicher nicht.“ nommen | feine Oppoſttion nur dem Groll über die Einmü- 

„On, ihm ſiel das Elbe zu, mern der alte Mann] Unwlllkürlich mußte er ſich dabel der Behauptung thigleit in den Anſchauungen Siegfried's und der 
farb, ohne ein Teſtament zu hinterlaſſen.“ Kasperle's erinnern, der den Bibliothekar draußen vor Gräfin ? 

„Mag fein, aber nimmer würde er drum bie Haud dem brennenden Theater geſehen haben wollte. Die ſchöne Frau lachte ibn aus, Siegfried zuckte 
gegen dieſen alten Mann aufgehoben haben. So] An die Richtigkeit dieſer Behauptung glaubte die Achſeln, wenn er ein Bld lebte, über das fe 
zerrüttet auch feine Berhältuiſſe waren, es würde ihm Siegfried natürlich nicht, aber nach dieſer ernſten beide mit einer geringſchätenden Bemerkung Kinmweg- 
im Traume nicht eingefallen ſein, ſich durch ein Ver: Unterredung mit dem Richter hielt er es doppelt ges angen waren, ſie ſahen nicht, wie finſter die Schat⸗ 
brechen aus ſetnen Verlegenheiten zu befreien. Wohl nothwendig, die Veröffentlichung derſelben zu ver- ten dis Ummuths feine Stirn umwölkten; fie achte⸗ 
abr glaube id, daß er über einem anderen Plan hüten. De nicht auf die haßerfüllten Blicke, die aus ſeinen 
brütete. Er liebte feine Frau nicht, es würde ihm Verſtimmt, und doch auch erfreut, daß er Anna unheimlich funkelnden Augen zuckten und Siegfrled 
nicht ſchwer geworden ſein, ſich von ihr zu trennen, 5 1 verſtoh len trafen. 

eee ee ee ee Sie duc been dare de mit due 
a b erei beſchäftigt in der Fenſterniſche ſaß und bie 
Vorzimmer empfiag, ſagte ihm, daß der Marcheje Im! Meine Geſelſchaft schweigend besbachter. 


und that er dies, dann durfte er wieder auf die N 5 
Frensbſchaſt feines Datele zäflen.“ Haufe der Gräfin an; die Kammerzofe, die ihn im 


„Der Onkel war ein eingefleiſchter Geizhals, 125 Salon el | 
feinen Lebzeiten würde er dem Neffen leinen Heller ö > Sie wartete nur auf einen geeigneten Augenblick, 
gegeben haben.“ hre TEN. — dem der Mar- um die Rede auf ihren Bruder zu bringen; ihre 

„Ich will das doch nicht fo ſſcher behaupten; cheſe ſeinen — erm 2 4 unauge, Mitthellungen über feine Verhaftung und die gegen 
Wenzel Vollrath lebte feinen Neffen, er Hätte ihn ner, die bnung durch uckte ihn, daß der Haß ihn erhobene Anklage waren am Abend vorher von 


Angeklagten gleichgültig binweggehen. Es iſt Vollrath werfen und dieſen Verdacht verfolgen, dos jo lange in Italien, im Lande der Antike, gelebt 


der Gräfin keineswegs freundlich aufgenommen worden. 
ras Gehalt, das er als Bibliothekar bezog. Wenn er] Um ſo mohlipuender berührte ihn die herzliche Endlich Rode Das e S das Thema 
mit Sicheihet gewußt bätte, daß das Gricht chu Breundlichlett der Gräſta, die ihn ſofort in ein Ge- war erſchöpſt, die lezte Bemerkung des Marcheje keiner 
das Kind zuſprechen würde, fo wärt die Trennung] sprach über die Kunſtausſtellung verwickelte, das Erwiederung gewürdigt worden. 

ganz gewiß erfolgt, an dem Kinde hing er mit ganzer ſie bis zu feinem Eintritt mit dem Marcheſe geführt Darf ih eine Frage an Sie richten?“ wandte 
Seele.“ hatte. N | Anna ſich jetzt mit mühſam erzwungener Ruhe zu 
„Und dennoch muß wan Immerhin auch die Mög-] Auf dieſem Wege war Siegfried wohl bewandert, Siegfried. „Sie verſprachen mir, über den Prozeß 
lichkeit berüdfichtigen, daß er in aufwallender Keiven-Fallem, was die Kunſt erzeugte, brachte er ein leb- gigen meinen Buder Erkundigungen einziehen zu 
ſchaft die Thot begangen haben könnte,“ ſagte der] haſtes Inter ⸗ſſe entgegen, und die Ausſtellung beſuchte wollen, können Sie mir eine Mitthellung machen, die 
Richter gedankenvoll. „Ich verhehle Ihnen nicht, er, fo oft es feine Zeit erlaubte. Er hatte viel ge- für mich Jatertſſe hat 7“ 

daß mein Glaube an die Schuld Haffners erſchüt⸗ſehen und fleißig ſtudirt, kannte er auch nicht ie) Der Marcheſe blickte befremdet zu ihr hinüber, 
„tert worden iſt, und wenn ich Ihnen dies fo offen- Melſterwerke der Antike aus perſönlicher Anſchauung, auch die Gräfin fehlen peinlich berührt, ein Zug des 
herzig ſage, fo erwarte ich dabel von Ihrer Ehrenhaf ſo hatte er doch an vortrefflichen Nachbildungen feinen! Unwillens umzuckte ihre Mundwinkel. 

tigkeit, daß Sie da don nicht in einer Welſe Gebrauch Geſchmack gebildet. „Ja, und zwar eine angenehme Mittheilung, er⸗ 
machen werden, die mir die fernere Unterſuchung er-] Auch die Gräfin beſaß einen fein gebildeten Ge- wiederte Siegfried, ihr einen leuchtenden Blick zuwer⸗ 
ſchweren könnſe.“ ſchmack, ein richtiges Verſtändniß und ein geſundes fend, „es ſcheint ſich heraus zuſtellen, daß Ihr Bruder 
„Ich danke Ihnen für dleſes Vertrauen,“ erwiederte Ucthell, das manchmal ſcharf und ſchueldend klang, das Verbrechen nicht begangen hat. Allerdings hat 
Siegfried ruhig. „Seien Ste verſichert, daß ich es aber faſt immer den Nagel auf den Kopf traf. Jer die bei ihm gefundenen Papiere ſich aneignen wollen, 
nicht mißbrauchen werde. Wenn Ste glauben, auf Ihr Urthell ſtimmte mit den Anſchauungen Sieg⸗ er geſteht das ein, aber als er fie forinahm, war der 
die Aus ſagen Haffners Gewicht legen zu müſſen, frieds durchweg überein; es war viel Mittelmäßiges, alte Mann bereits todt.“ 

nun, dann ſuchen Sie den unbekannten Mörder in wenig wirklich Vortreffliches auf der Ausſtellung, eine „Und wo wollen Sie nun den Mörder ſuchen ?“ 
jenem Hauſe, ia dem die That begangen wurde, oder Behauptung, die der Marcheſe nicht gelten laſſen fragte der Marcheſe ſpöttiſch. 

„Das iſt nicht meine Sache, ſondern Sache des 
Es mußte ſeltſam erſcheinen, daß dieſer Herr, der Ge ichts,“ antwortete Siegfrud mit ſcharfer Betonung. 


Mühe wäre es, wollten Sie Verdacht auf Eduard 


Zu den Einfegnungen 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſanghüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 


Landwirthschaftliches Institut 
Senftenberg - Preussen, 


1½ Std. von Dresden, 3% Std. von Cottbus, Spreewald, 3°, Std. von Berlin. 
Akademische Einrichtung; 14 Lehrkräfte; billige, vorzügliche Wohnungen und Kost. 
Lehrgegens»tände: Buchführung für mittlere und grössere Güter; Chemie und Analyse der Dünge- 
N und Futtermittel, Futter- und Düngeretat, Maschinenkunde, rationeller Ackerbau, Züchtung, 
Fütterungslehre, Molkerei, Brennerei, Zuckerrübenbau; Teichwirthschaft, Amtsgeschäfte; 
Thierheilkunde; Wiesenbau, Feldmessen, Nivelliren; Nationalökonomie. Für Geselligkeit: 


Direktion. 


7 desgl. in Chagrin zu 
— 5 
Lotterie Abteikirche Knechtſteden. Beecker Krieger-Denkmal⸗Lotterie. 1 8 5 . 
1. Hauptgewinn 15000 -4 God. 1. Hauptgewinn 3000. Suber. 8 
Loose a 4 Mort, 41 Looſe 40 Mark (Lite und Porto 30 Pf, Ausl. 40 Pf), „ desgl. in Sammet mit 
Beide Looſe mit Lifte 2, 40 Mack empfiehlt (Agenten werden geſucht) die General: Agentur reichen Beſchlägen zu 6, 


A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und die Verkaufsſtellen. 


Die Baumschule 


zu Niederlössultz bei Dresden 


empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit grosse Vorräthe von 


Rosen. 


8, 9 und 10 M, 
E Uenefe diesjährige Muster 
in Kalblerer und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 
f in Ganzleder 2,50, 


hochstämmig, halbstämmig, niedrig veredelt, wurzelecht, Kletter- und Trauer-Rosen. — Ferner alle 
Arten Obstbäume in Hochstämmen, Pyramiden, Snalier und Kordons; hochstämmige Stachel- * in Goldſehnitt und reich⸗ 
beerbäumehen, sehr empfehlenswerte; Beerenobst, Weinreben in Töpfen, Zier- verziertem Lederbande 


bäume und Sträucher; Schlinspflanze darunter ein reiches Sortiment der schöusten zu 
zrossblumisen Clematis; Erdbeer- und Spargelpflanzen u. a. m. Sämmtliche Pflanzen 

besitzen ein vorzügliehrs Wurzelver mögen, welches ein sicheres Weitergedeihen bedingt. — ” 
Neuestes Preisverzeiehnias auf Verlangen gratis und franke. in Kalbleder und Sammet 


Niederlössnitz bei Dresden. E. König. * von 6 M an 


Stargarder, Greifswalder und 
Stralſunder Geſangbücher in 
großer Auswahl. 
Katholische Gebetbücher. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets min deſtens tauſend 
Geſangbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 

8 igſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


PR 


eleganteſte zu 4 bis 6 M., 


Seit 1876: 
21 Contralgesch. nebst Restanrant mit enter billiger 
Küche: Berlin (8) Breslan (2) Cassal Danrız Prescen 
Halle Hannover Königsberg Leipzig Posen Hats aun 
Rostock Stettin u. über 600 Filialen in Nertschlat 15 
eue Filialen werden.stets gerne rat mee. 
Marke !Kampf gegen die Weinfabrikation If 
a Tirführong von ansschliessi.nurchemisch 
sei 4 untersuchten. garant. reinen ungegypsten 


Pranzös. Naturweinen in Deutschland. 


Aux Gavesdefrance 
er, Hofliefer. Nanpi-keschält : Berlin C., Wallstr. 25. 


ill. Pr.-Crt. 1 „ | 
lauf Verl, grat. u. frco.| /* 


Aer 


Muscat de Frontignan, sehr alt, Damenwein 
Cognac, französischer a . 
Malaga und Madere, alt, span. Liqueurs-Weine 
Bei Abnahme sämmtl. obigen Sorten In Gebinden, vom ca. 20 Liter 


Garantirter Achter französ. 1 — plane od. rose ½ Fl. & 2,50, U, FL # 4,50. 
Natur-Champagner. Bus ein Fl M 6,00. 
Naturwein ist uicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Praduct der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in Fade oder 
chmack, stets aber gesunder und besser in seinem A mann u. natürlichen Zustand, als ver- 


„ gegypster entgypster, — 7 An. Wer weiss womit, kristallschön 


Mheinwein, eien Gewächs, rein, 
Weinbergsbeſ. J. en! 
u. 70», bon 25 Ltr. an unter Nachn 


Mellini-Theater. 


Täglich Abends 7½ Uhr große br llante Vox 
ſt Lung des Direktors Mellini und Auftreten 
aller Kunſt Spezialitäten — La mouche d'or. 
Der Rieſen⸗Photogr ph. — Th. Phoites Campany, 
Großartige lerende Bilder. — Wunderfontäne 2c. 


Chinesische 


Thees. 
Miſchungen nach ruſiſchem Geſchmack. 


Neue Erudte 1884/85. 


Gangb ae - 
gbarfte Sorten: & 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 


Für Tempelburg und Umgegend bei Ernst Janke's Wwe. 
Königsberger Thee-Compagnie, Berlin SW. g 


per Pfund. 


— ͤ —— 


„Und darf ich fragen, wer Ihnen dieſe erfreuliche Falle des Unmuths ſich zeigte, „erfährt 


Mitthellung gemacht hat?“ ſagte Anna mit einem n 
Blick voll warmen Danles. Geſellſchaflerin if, jo werde ich wit Fragen beläftigt, 
die mir nur peinlich ſein können 

„Hat man bis der noch nicht darüber geſprochen, 
ſo wird es wohl auch ferner nicht geſchehen, gnädige 
Gräfin,“ erwiederte Siegfried beruhigend, „ſolche Er⸗ 
eigniſſe pflegen nur in den erſten Tagen Aufſehen zu 
erregen, dann werden ſie wieder vergeſſen.“ 


„Ich darf dirje Frage nicht brantworten, aber ver 
laſſen Sie ſich darauf, daß die Nachricht aus einer 
Quelle ſtammt, die allen Glauben verdient.“ 

„Das klingt ſebr gehelmnißvoll, wand te der 
Marcheſe ſich zur Gräfin, deren Blick ſinnend auf 
Siegfried ruhte. „Glauben Sie nicht auch, daß das 
Beſtreben, einen ſolchen Verbrecher rtinzuwaſchen, ein Der Marcheſe beſtritt vieſe Anſicht, und in dem 
undankbares Geſchäft iſt? Was man heute be- hieraus entſtehenden Wortſtriit trat feine. Abſicht, 
hauptet hat, auß man morgen wieder zurücknehmen, Siegfried perſönlich anzugreifen, immer jchärfer her⸗ 
und — — vor. 

„Kennen Sie dieſe Geſchichte?“ fiel ſie ihm 16 Siegfried wies die ſe Angriffe, die oft an der Grenze 
Wort. der Beleidigung hart vorbelſtrriften, energiſch zurück, 

„Jawobl, ich habe fie. mir mit allen ihren Ein⸗ und in dieſem Bemühen wurde er von der Gräſta 

zeinheiten erzählen laſſen, nickte er, „leider muß ich unterſtätzt, die endlich, ohne daß fie es vielleicht 


die Behauptung aufſtellen, daß die Schuld des Ange wußte und wollte, nicht allein für ihn, ſondern auch der die Brillanten funkelten, durch den ſchwarzen ſchlagend, 


klagten keinem Zweifel unterliegt.“ für den Bruder Anna's Partei nahm. 

„Ich habe an dieſe Schuld nie geglaubt, erwie⸗ Der Marcheſe ließ ſich indtſſen dadurch nicht ab⸗ 
derte Anna, in deren Augen (s zornig eee, und um dieſem unerquicklichen Wortwechſel 
„Daß mein Bruder leſchtſinnig war, beftreite ich nicht, ein Ende zu machen, nahm Siegfried Abſchled; für 
aber dieſes Verbrechen hat er nicht begangen und ich ahn war ohnedies inzwiſchen die Stunde gekommen, 
hoffe zuverſichtlich, daß die Unterſuchung ſeine Schuld⸗ n der er zu Mittag zu ſpeiſen pflegte. 
lofigkeit an den Tag bringen wird.“ 

„Mir iſt dieſer Vorfall ſehr unangenchm,“ ſagte bl bleibe,“ flüſterte der Marcheſe, als Siegfried und 
die Gräfin, zwiſche deren feingewölbten Brauen eine Anne den Salon verlaſſen hatten, „ich bitte drin⸗ 

eee eee 
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FREE 


Mit hoher minifterteller Genehmigung! 


Zweite Pferde- u Equipagen-Verloosung 


zu Rerlin. 
Gewinne, Werth Mark: 


20,000, 8000, 7500, 


6500, 6000, 5000, 3 à 4000, 1 & 3500, 6 à 3000, 5 à 2000 u. ſ. f. 
Die mit dem Reichsſtempel verſehenen Original⸗Looſe 2 3 Mark (auf 10 Looſe ein Freiloos) 
empfiehlt und verſendet der mit dem alleinigen Generaldebit der Looſe betraute Hauptkollekteur 
Berlin W., | Carl Heintze. Banfgejhäft, Hamburg, | 
Unter d. Linden 3, | :ãmͤm . | Gr. Johannisſtr. 4. | 
Reichsbank ⸗Giro⸗Konto. 


iehun Ziehung | 
an 19. Bieber 1884. | am 19. Oktober 1884. | 
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Telegramm. Mdreffe: „ Lotteriebauk . 
Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Beſteller werden gebeten, ihre Adreſſe 

deutlich aufzugeben, damit die Zuſendung prompt erfolgen kann. 
Für Frankirung der Loos ſendung und ſeiner Zeit der amtlichen Gewinnliſte find 20 „ beizufügen. 


Zur Möniglich Preussischen 171. Staats-Lotterie, 


Ziehung 1. Klaſſe am 1. und 2. Oktober 1884, 
empfehle Original: wie Antheil⸗Looſe. 


Preis der Antheilloose pro Klasse: LZ. „ „ 2 M, 
(für alle vier Klaſſen: Y = 32 4, 16 = 16 A, Ya = 
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Pianoforte-Magazin. 


Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Jullus Blüthner in Leipzig 
— A. H. Francke in Leipzig — Ed. Westermayer in Berlin — 
©. Lockingen in Berlin 
'zuOriginal-Fabrikpreisen von 540-2000 % (auch Theilzahlung). 


Musikalien-Lager u. Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiiesige und Auswärtige zu nur tigem Bedingungen. 
'Novitäten sofort nach Erscheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung der 


"Post. Prospekte gratis. — 
Paul Witte, 


obere Breitestrasse No. 70—71, Eckhaus des Paradeplatzes. 


Köniel. ungar. Landes-Central-Keller 


unter Aufsicht des hohen Königl. ungar: Handelsministeriums. 


Errichtung eines Haupt-Depots in Stettin. 


. u 1 Geeignete Bewerber, welche den Alleinverkauf unserer Flaschen- 
N. Ra) Weine übernehmen wollen und über ein entsprechendes Betriebskapital ver- 
5 fügen, wollen ihre Offerten unter Angabe von prima Referenzen an ung richten. 
Weinhändler oder Geschäftsleute, welche andere Weine führen, sind von dieser Be- 


werburg ausgeschlossen. 
Berlin W,, 


Königl. ungar. Landes-Central-Keller, veipeizerser a. 


nan in mei- gend um die Erlaubaiß, Ihnen 
nen Kreiſen, daß der Angeklagte der Bruder meiner Vertrauen jagen zu dürfen.“ 


„Sie werden verzeihen, wenn ich noch einen Augen- eingeräumt haben!“ 


. re 00. 


Ziehung von zie 11. bſs. Monats Große Breslauer Lotterie. 


„GG See 
einige Worte im; nen einen Dienſt lelſten zu dürfen, der Ste zu Daul 
verpflichtete. Daß er Ihnen das Leben gereitet ha- 
ich nicht anerkennen; wäre er nicht 


9 — 


„Sogleich?“ fragte die Gräfin, überraſcht auf⸗ ben ſoll, kann 
bl lend. i gekommen — * 

„Wenn Sie mir dieſe Gunſt gewähren wollen, - Eutſchuldigen Ste, darüber werde ich ſelbſt wohl 
würden Sie mich glücklich machen.“ am beſten utheilen können,“ unterbrach fie ihn mit 


Ein ironiſchrs Lächeln glitt flü Aber z- einer abwehrenden Handbewegung, und es lag in 
nes nr Im 3 * dem Ton ihrer Stimme etwas, was keinen Wider⸗ 


wieder eintretenden Geſell „ ſte mit dem Mar⸗ bruch duldete. „Wenn dieſer Herr mich nicht ge- 
cheſt allein zu laſſen. nen rettet ‚hätte, ſo wäre mein Leben verloren geweſen, 


„Sie waren ſetr ſchroff gehen den Baumelſier, pas ze Wahrhelt, as der uicht gerätislt: werben 


kann.“ 
ſagte fle, ſich in die ſeidenen Kiffen des Divaus zu⸗ 
vüdfeßmenb, „inollen Sie dhe wiluch einen Borbrrf . g . —— gr 2 
daraus machen, daß er ſich des Bruders meiner Ge- wre ? a 4 bieter 
ſellſchafterin annum?“ Das if mir bisher noch nicht 
’ „ a len ?“ 

Der Marcheſe fuhr wit der ſchmalen Hand, an ſagte die Gräfin nun . Pe Än Be 
„ich finde im Gegenthell fein Auftreten 
Vollbart. ſehr bescheiden.“ 1 1 

„Nein,“ erwiederte er, und es ging ein leiſes „Well das lebhafte Danfgefühl, von dem Sle ſich 
Zittern durch feine Stimme, „ich gönne Jedem fein? beſtimmen laſſen, Sie blind macht gegen die Arro⸗ 
Steckenpferd, und der Herr Baumeiſter würde für ganz dleſes Maunes!“ 
mich tine ſehr unbedeutende Perſönlichkelt ſein, wenn; „Herr Marcheſe!“ 
er nicht die Rechte mißbrauchte, die Sie ihm lelder 


Gdoentſezung folgt. 

„Was wollen Sie damit jagen?“ 

„Nun, der Zufall verſchefft ihm das Glück, Jh⸗ 

en . ͤ ͤ — —..—.. . nn 
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Alle Privatbeamten von Stettin und Umgegend, als Beamte 
von kaufmänniſchen Komtoiren, von Rechtsanwalts- und technifchen 
Büreaus, Chemiker, Oekonomiebeamte ic ꝛc. laden wir hiermit zu der 
von uns für Freitag, den 3. Oktober, Abends ½9 Uhr, im Saale 
von Wolf's Garten anberaumten öffentlichen Verſammlung dringend 


ein. In dieſer Verſammlung wird ein Vorſtandsmitglied unſeres Vereins, Herr 
N. Schnetz aus Magdeburg, einen Vortrag über die Beſtrebungen des 
deutſchen Privatbeamten⸗Vereins, deſſen Wittwen⸗ und Beamten⸗Penſions⸗ 
Kaſſen halten, auch die Herren Chefs find freundlichſt geladen. 


Der Vorſtand des deutſchen Privatheamten⸗Vereins. 


Tall Graf Moltke nn 211 Gentil 
ie one Leitun Konſuls 


egenen 
itgserp. Soeb. deginnt d. neue Jahrg. Beſie 3 — 
zn 


erate beſonders empfohlen. 


Wollene Unterhemden 


von 1 Mark an bis beſten Qualitäten, ſowie 


Normalhemden 
und Normalunterbeinkleider 


nach dem Syſtem von Profeſſor Dr. Jäger, für jede Figur paſſen d. 

Prima engliſche Strickwolle, ſowie Normal⸗Wolle, Alpacca⸗Wolle, 
ganz neu, gleicht ſeidenartigem Geſpinnſt, Mohair⸗, Caſtor⸗, Zephyr⸗, 
Moos-, Decken: und RNockwolle empfehlen wir in größter Auswahl 
zu billigsten, feſten Preiſen und wird Jeder uns Beehrende auf das ſtreng 
Reellſte bedient. - 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


8 ” aan SG a Unſere anerfaumt gut gearbeiteten 
Die Mobelhandlung | Innpwirigfmaftligen Mafsinen: 
Max Borchardt; 


Noßwerke von Mark 180 ab, 


Häckselmaschinen 
— AEO1R, für Hand- und Rossbetrien 
von f er von Mark 75 ab, 


Dreſchmaſchinen, Kornklappern u. 
Schrotmühlen (die beſſen am Platze), 
Ningelwalzen, Schälpflüge, Kulti⸗ 
vatoren ic. ıc, fertig bearteitete Me: 


ſchläge zu Kornklappern 
halten beſtens empfohlen, Reparaturen jeder Art 


7 
führen as I. I. Helm & (., 
Maſchiuenfabrik, Steitin, Oberwiek 55. 
e ende mp iiber. ss ſuche einen regelmäßigen Lieferanten fiir feine 
Strenge Reellität zugeſichert. N A. Mertins, Leipzig. 


Pommerby⸗ Meierhof per Gelting. D 
N. Lausen. Lieferanten für pommerſches Gänſe⸗Pöckelfleiſch 


geſucht. 
Tapeten⸗Fabrik en n N. neee gag 


Einen Lehrling für die Brod- u. Kuchenbäcke rei 
Emil Hildebrandt Nachf., ſucht A.Buhrmeister, Stettin, Schiffsbaulaſtadie 12. 


shingfenuen und Wittwen guter Erzieh bietet 

billigſt er; ſichere lun an 

iſterkarten ſende franko. pflegerinnen das Krankenpflege⸗Inſtitut vom rothen 
in Kaſſel, Nr. 88 ¼ am Königsthor. 


Moͤbel⸗, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
von den etufachſten bis zu den a Holzarten 
u mur reell 3 Waare Garantie der 
Haltbarkeit zu billigen und feſten Brel ſen. 
Beutlerſtraße 1618. 
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Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung 
rand, 


echt Angeler Vieh mit 


n 


